
Seit Jahren ziehen meine Frau Heidi und ich an Wochenenden unsere 
Runde in Elixhausen-Ursprung entlang des Ragginger Sees über Wind-
ing, Trainting, Gaspading und Oberholz zurück nach Ursprung. Dabei 
kommen wir sowohl beim Weggehen als auch beim Rückweg immer an 
dem schönen Schlösschen Ursprung vorbei, von dem aus sich ein herr-
liches Panorama auf die Alpen von den Bergen des Salzkammergut0s 
bis zu jenen des Chiemgaues bietet. Und jedes Mal geniere ich mich, 
wenn ich den erbärmlichen Bauzustand dieses Kulturdenkmals näher 

-
sitz, der in ihrem Eigentum ist, so verkommen lassen kann. Die Tafeln 

Gebäudes. 

Nun begann mich als Historiker die Sache näher zu interessierten. Ich 

Schlosses und was ich herausgefunden habe, möchte ich hier kurz dar-
stellen.

Die Grundlage für diesen Beitrag bildet die bisher beste und ausführ-
lichste Beschreibung der Geschichte des Ansitzes durch den Salzburger 

seine Studie über das Schloss Ursprung und seine Besitzer im Jahr 1911 

Das Schloss Ursprung liegt im Ortsteil Ursprung in der Flachgauer Ge-
meinde Elixhausen und ist heute im Besitz der Republik Österreich auf 

Es zählt zu den denkmalgeschützten Objekten in der Gemeinde.

Das Gebäude, wie es sich heute darstellt, stammt aus dem 17. Jahrhun-

dert und wurde durch Brauerei- und Nebengebäude erweitert. Anfang 
des 18. Jahrhunderts wurde es zum Ansitz Ursprung. Das historische 
Ensemble wurde 1977 durch den Abbruch des alten Brauereigebäudes 
zu Gunsten eines Wohnblocks und von Parkplätzen weitgehend zerstört.

Das Schlösschen ist zwar nicht vergleichbar mit den architektonischen 

den geschmackvollen, standeswürdigen Herrensitzen des 17. und 18. 
Jahrhunderts.



Die frühe Geschichte des Schlosses Ursprung

Die frühe Geschichte des Schlosses 
kann nur sehr kurz und kursorisch 
behandelt werden. Als Gut Ursprung 

Quellen, die unterhalb des Schlosses 

ten.

ne1

August Friedrich von Hegi

kaiserlicher oder salzburgischer Delegierter eingesetzt.

Ursprung.

Kaiser Leopold I. in den Freiherrnstand erhoben.

gang zur heutigen Schuldirektion, erinnert daran. 



und die genossene Gunst des Landesherrn haben sicher sein Selbstbe-

viel Neid und Missgunst ein. 

dass Hegi als Direktor des Miliz- und Münzwesens eigenmächtig Hand-
lungen gesetzt habe, die einen Schaden von 300.000 Gulden verursacht 
hätten. Hegi stellte sich selbst einer Disziplinarkommission, die nichts 

-
der aber verleumdeten ihn weiter beim Erzbischof und trafen dabei eine 

deshalb, weil der Erzbischof seiner Familie zu viel zustecke. Dies wirkte. 
Dazu kam wohl auch, dass Hegi sich zumindest bestimmten Gruppen ge-

und verächtlich verhielt und auch tätliche Auseinandersetzungen nicht 

sein Gehalt eingestellt. Auch die Ausschank seines Bieres in seiner Brau-
erei wurde ihm untersagt. Die Untersuchungen führten zwei seiner Fein-
de, der Domdechant verwendete sich vergeblich für ihn. Hegi zog sich 
schwer gekränkt auf sein Gut Ursprung zurück. Dort starb er vor Ende 

die man seiner Frau zuschrieb, der er erst zwei Tage zuvor ein paar Ohr-
feigen versetzt hatte, worauf sie ihm den Tod geschworen hatte. Aller-
dings setzte Hegi sie in den letzten Minuten seines Lebens als Universal-
erbin ein. Andere meinten, Hegi sei an gebrochenem Herzen gestorben. 

ben, allerdings wurde ihm kein Grabmal gesetzt.

Noch in seinem früheren Testament von 1683 hatte er das Gut Ursprung, 
das Bräuhaus und alles, was dazugehörte, dem Augustinerorden zuge-

-
son verkaufen solle. Mit dem Erlös sollte ein Kirchlein erbaut werden, 
in welchem Hegi, seiner Frau und seines verstorbenen Töchterleins ge-
dacht werden sollte. Außerdem sollte eine Wohnung für vier Geistliche 

-
mönche aus Furcht, sie könnten beim Erzbischof in Ungnade fallen, Hegi 

setzte seine Frau als Universalerbin ein.

v

Hegis Witwe Maria Katharina (geborene von Nitzschwitz) versuchte die 
Brauerei alleine weiterzuführen. Sie kam immer mehr in Schwierigkei-
ten und heiratete 1692 den um rund dreißig Jahre jüngeren, 25-jährigen 
Salzburger Kämmerer Johann Friedrich Freiherrn von Rehlingen (1667 

Zweig der Familie Rehlingen ein. Johann Friedrich von Rehlingen stell-

wieder professionell geführt wurde und sicherte den Bestand des Be-

Salzburg. Als schließlich Maria Katharina von Hegi schon nach zwei-
-

retha Gienger von Grienbichl. Beider Wappen ist über dem Eingang des 
Schlosses Ursprung zu sehen.

Das Schloss wurde im Sommer 1699 durch einen Brand zerstört und 
1707 von Johann Friedrich Freiherrn von Rehlingen wieder aufgebaut, 
in der Form, wie es sich uns heute darstellt. Nach dem Tod von Johann 

(



Friedrich im Jahr 1725 ging die Hofmark Ursprung an seinen Sohn Jo-
-

lingen auf Goldenstein, Ursprung und Elsenheim war kurbayrischer und 

zu Neumarkt, Altenthann und Lichtenthann.

Nach dem Aussterben der Salzburger Linie der Familie von Rehlingen 
und nach mühsamen und z. T. unschönen Erbstreitereien ging schließ-

Josef Freiherrn von Rehlingen zu Hainhofen über.

Aber so recht konnte sich der neue Besitzer seines Erbes gegenüber 

-
te entzogen und die Napoleonischen Kriege belasteten das Gut Ursprung 
sehr. Den Todesstoß versetzte letztendlich die bayerische Regierung, die 
1813 die Hofmarkgerechtigkeit aufhob.

Wappen der Freiherrn 
von Rehlingen.
Aus: Chronik Elixhausen. 
S. 122

Exlibris Josef 
Georg Freiherr von 
Rehlingen, Herr der 
Hofmark Ursprung 
und Elsenheim.
(Salzburg Museum)

Die Familie Rehlingen verlor ihr Interesse an dem Anwesen zunehmend. 
Zuerst trat Franz Josef 1820 das Anwesen an seine Brüder Ferdinand 

1823, nachdem bereits vorher Teile davon veräußert worden waren, an 

1832) in Lengfelden und dessen Frau Elisabeth Purtscherin von Loben-
stein. Sigmund Hofmann hatte nicht nur die Papierfabrikation sondern 

auch die Bräuerei erlernt und schon 1815 das Bräuhaus und die Meierei 

seiner Frau Anna Maria, einer armen Bauerstochter, neun Kinder von 
denen der erstgeborene Franz Seraph Hofmann (1821 -1878) das An-
wesen in Ursprung 1852 erbte. Franz Seraph heiratete Therese Christi-
ne, eine Tochter des Großgrundbesitzers Michael Gmachl in Elixhausen. 

-

Moßhammer. In der Nacht des 29. Jänner 1901 brannte das Bräuhaus 
samt Nebengebäuden ab und wurde mit einem neuen Gasthaus wieder 
aufgebaut.  

-

Salzburger Fremden-Zeitung. 30. 7. 1898. S. 20

Salzburger 
Zeitung. 
25. 4. 1877. S. 4

Jahr 1858.   (Salzburg Museum)



Rokoko-
Gemälde aus 

dem Jahr 
1750 an einem 

Durchgang.   
(Salzburg Museum, 

Foto 1909)

Rokoko-Deckengemälde 
mit Stuckrahmen, Mitte 
18. Jh.  
 (Salzburg Museum, Foto 1909)

Bemalte Tür.   
(Salzburg Museum, Foto 1909)

(Salzburg Museum, Foto 1909) Schloss Ursprung Anfang 20. Jahrhundert.   (Salzburg Museum, Foto 1909)

Gemälde um 1750 im Schloss 
Ursprung, Ausschnitt.   

(Salzburg Museum, Foto 1909)

Porträts 
im Schloss 
Ursprung.
(Salzburg Museum, 
Foto 1909)



Brauerei Ursprung und Schlößl, Postkarte.   Foto gezeichnet Hch. Grünhut, 
Salzburg(ganz rechts), 1904.   Zeichnung von Franz Kulstrunk

machte er auch mit der Karlbrauerei in Neumarkt. Aus Ursprung wurde 

Sigl, der auch Landbundfunktionäre war, widmete sich begeistert dem 
Motosport und nahm an zahlreichen Autorennen erfolgreich teil. Am Hö-
hepunkt seiner motorsportlichen Karriere starb er am 7. Oktober 1928 

Tauernrennen-
Klassensieger 
Josef Sigl aus 
Obertrum 1925 
mit seinem 
Acht-Liter-

    

Foto: SN/Archiv

Carl Anton 
Reichel 

(Wels 1874 

Wien) 
Schloss 

Ursprung. 
Druck-

graphik. 
1915.  

(Salzburg 
Museum)

1930 wurde das Gut Ursprung wieder veräußert. Käufer war Paul Krenn-

-
te. Das ehemalige Hauptschloss diente nun als Wohngebäude. Krenn-

Ständestaat illegaler NSDAP-Gaubauernführer von Salzburg, weshalb er 
-

fort nach dem Anschluss 1938 bis zum September 1939 NSDAP-Landes-

-
führer und schließlich Gauamtsleiter für Agrarpolitik und Landesob-

für Agrarpolitik und als Gaurat zurück und wurde von Gauleiter Scheel 

2

Aufsehen weit über Salzburg hinaus erregte der grausame Raubmord an 

befand sich gerade auf einer Reise, die Räuber drangen in das Schloss 
ein, fanden dort die schlafende Lehrerin vor und töteten sie mit einem 
Revolverschuss. Die Mörder nahmen vor allem Schmuck mit. Kurz darauf 
folgte ein grauenvoller Doppelmord an einem russischen Ehepaar in der 

Hellbrunner Allee und ein paar 
Tage später ein Feuergefecht der 

-

delte es sich um Mitglieder einer 

zu dieser Zeit zahlreiche schwe-

Salzburgs begingen.3

Landesrat Paul Krennwallner 
Salzburger Volksblatt. 

14. 3. 1938. S. 5.



Die Republik Österreich erwarb dann 1962 das gesamte Anwesen ein-

wurden Schul- und Internatsgebäude errichtet, 1967 wurde der land-

abgerissen. Es musste einem Parkplatz und einem Lehrer-Wohnhaus 
weichen. Das Schloss diente in weiterer Folge noch als Wohnhaus, von 
den inneren Sehenswürdigkeiten (Rokoko-Tapete, Deckenmalereien, 
Öfen, intarsierte Fußböden) blieb wohl nicht mehr viel übrig. Das Schloss 
wurde mehrmals saniert, zuletzt in den Siebziger-Jahren. Seit Jahren ist 
es nur noch sporadisch bewohnt und verfällt zusehends.

Obwohl verschiedene zuständige Stellen kontaktiert wurden und dieser 

mal am Schloss Ursprung vorbeiwanderten, bot es sich im gleichen de-
solaten Zustand dar, wie zu Anfang des Jahres.

Der elegante und reich 
verzierte Ofen ist eines der 
wenigen Relikte aus der 
Blütezeit des Schlosses 
Ursprung.  
S. Hetz: Mit Macht und Pracht. 
S. 184

Auch manche 
Wandtapeten sind noch 
recht gut erhalten.   
Foto: Franz Schausberger

Die Fassade auf der 
Südwest-Seite. Das 
Kulturdenkmal-Zeichen 
wirkt ziemlich fehl am 
Platz.
Foto: Franz Schausberger 
(2021)

Die Haupteingangstür 
wird bald ihrer Aufgabe 

nicht mehr nachkommen 
können.

Foto: Franz Schausberger 
(2021)



 geb. 1950. Dr. phil. Universitätsprofessor für Neu-
ere Österreichische Geschichte. Ehemaliger Landeshauptmann von 

des Forschungsinstituts für politisch-historische Studien der Dr. Haslau-

Salzburg.

-

Wie weit das Dach in Ordnung ist, kann nur schwer festgestellt werden. 

katastrophalen Zustand. Fassaden natürlich ebenso. Die beiden Son-
nenuhren sind verblasst. Ein Blick ins Innere zeigt, dass Zimmerdecken 
teilweise durchgebrochen sind, Plafonds müssen gestützt werden. In 
den Innenräumen herrscht Chaos. Früher waren im Inneren einige Roko-

ko-Ausstattungen wie Stuck-Decken, Tapeten, Fußböden, Deckenmale-
reien und Öfen bemerkenswert.

Möge dieser kurze historische Rückblick auf die wechselvolle Geschichte 
des Schlosses Ursprung in der Gemeinde Elixhausen einen kleinen Bei-

Kulturerbe wieder zuzuwenden, es zu renovieren und einer geeigneten 


